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	Der Flug nach Amsterdam war wie beim ersten Mal sehr zügig. Nach 110 Minuten landete Belmonte auf holländischen Boden. Auf dem Weg zum Flughafenausgang wählte er die Nummer von Björn, dessen Nummer hatte er nun in seinem Smartphone gespeichert, inklusive E-Mail Adresse und die Adressen all seiner Social-Media Accounts. Nach dem kurzen Telefonat, bestätigte ihm Björn voller Vorfreude, dass er in wenigen Minuten da sei.


	 

	Belmonte wartete vor dem Flughafen auf den Parkstreifen für die Kurzparker. Während alle anderen die ebenfalls warteten Zigaretten oder Zigarillos rauchten, benutzte er ganz entspannt seine E-Pfeife, die er per Knopfklick aktivierte. In Holland war es ein Vorteil, da bei diesem starken Wind, die Feuerzeug Flamme immer wieder ausging - eine Beobachtung die Belmonte mit schadenfrohem Grinsen wahrnahm.


	 

	Nach weniger als 10 Zügen an seiner E-Pfeife, war es wieder Zeit diese einzupacken – Björn traf ein und hielt direkt vor Belmonte an.


	 

	Beim Aussteigen begrüßte er seinen Fahrgast mit seiner offenen und freundlichen Art und nahm ihm das Gepäck ab, dieses war größer als bei seinem letzten Besuch.


	 

	"Bleiben Sie dieses Mal länger bei uns Sir?"


	 

	"Länger als letztes Mal, ja. Ich habe in dieser tollen Stadt nicht alles sehen können."


	 

	"Sie wissen ja, Sie können auf mich zählen, falls sie eine Stadtführung brauchen, ich schulde Ihnen ja noch eine."


	 

	"Danke Björn! Sie schulden mir gar nichts, aber ich werde diesmal wohl öfter Ihre Dienste benötigen."


	 

	"Sehr gerne! Sie wissen ja bestimmt, dass Sie meine Dienste ausschließlich für sich selbst buchen können."


	 

	"Ach wirklich? Erzählen Sie mir bitte während der Fahrt mehr darüber."


	 

	"Natürlich Sir! Selbe Adresse wie beim letzten Mal?"


	 

	"Sie können sich noch daran erinnern?"


	 

	"Ja selbstverständlich, ich kenne mich mit Amsterdam aus wie ein Arzt mit Medizin und außerdem hat nicht jeder hier eine so schöne blaue Tür wie Sie."


	 

	"Die blaue Tür". Belmonte schien etwas nachdenklich, fuhr dann aber weiter fort:


	 

	"Also, Sie erwähnten vorhin eine Pauschale."


	 

	"Ja genau, es gibt eine Tagespauschale, Wochenpauschale oder Monatspauschale – desto länger die Buchung, umso geringer der Preis in Relation."


	 

	"Ich verstehe. Was wäre denn die Pauschale für eine Woche Björn?" Er hoffte darauf, dass sich die Angelegenheit binnen einer Woche klären würde.


	 

	"Ein Tag 100 €, eine Woche 600 € und einen ganzen Monat 2000 € - alles bar, Hälfte im Voraus und die andere Hälfte am Ende der Vereinbarung." Björn blickte über den Rückspiegel zu Belmonte.


	 

	"Mit Quittung?" Belmonte erwiderte den Blick in den Rückspiegel.


	 

	"Selbstverständlich!"


	 

	"Abgemacht, ich nehme die Woche, aber mit Option auf Verlängerung und Einhaltung der Kosten von 2000 für den ganzen Monat – für den Fall, dass es notwendig sein sollte. Sie werden natürlich rechtzeitig informiert, was halten Sie davon?"


	 

	"Es wäre mir eine Freude!" Björn zwinkerte über den Rückspiegel nach hinten "Sie bleiben dieses Mal also vermutlich eine Woche?"


	 

	"Vermutlich, aber nicht sicher."


	 

	"Alles klar, für diese Woche gehören meine Fahrtdienste Ihnen und für die nächste vielleicht auch."


	 

	"Danke."


	 

	"Da wären wir. Die blaue Tür ist zu Ihrer linken, wir sind da. Ich helfe Ihnen mit dem Gepäck."


	 

	"Danke Björn!"


	 

	Björn begleitete Belmonte mit seinem großen Rollkoffer bis zur blauen Tür. Belmonte bestellte bereits jetzt die nächste Fahrt für heute Nachmittag um 14 Uhr.


	 

	Er war nun wieder in seiner neu erworbenen Immobilie angekommen. Offiziell sollte er die Woche nutzen, um die Immobilie für die Vermietung einzurichten – einige Möbelstücke hatte er bereits von Wien aus an die Adresse bestellt, die sollten im Laufe der Woche ankommen.


	 

	Der Deal mit Herrn Werner ging schnell über die Bühne, er unterschrieb letzte Woche noch am selben Tag den Kaufvertrag und bekam von Herrn Werner alle nötigen Papiere und die Schlüssel der Wohnung.


	 

	Heute wollte es Belmonte noch relativ ruhig angehen. Der Plan des Tages bestand darin, sich in der Wohnung für die Woche einzurichten, gegen 14 Uhr Mittag zu essen und um 17 Uhr stand ein Videocall mit seinem neuen Geschäftspartner an – Pavel Laska.


	 

	Der restliche Verlauf des Abends war noch völlig offen.


	 

	Den Koffer zog er nun mit sich ins Schlafzimmer. Er wollte noch bevor Björn ihn wieder abholte den Koffer weitestgehend von den Pullovern, Hemden, Hosen und der Unterwäsche befreit haben. Auf Sakkos verzichtete er dieses Mal. Er hätte sie zwar gerne mitgenommen, da für ihn eine elegante Garderobe wichtig war wie die Luft zum Atmen, aber er musste im Zuge der Ermittlungen lernen flexibel zu sein. In einem Koffer passen mehr Pullover als Sakkos rein, dies war der Grund seiner praktischen Entscheidung. Selten bekleideten Jeanshosen seine Beine und erst recht nicht wenn er auf reiste. Auch hier hatte es den praktischen Grund – Stoffhosen lassen sich dünner zusammenfalten als Jeans, somit passen ein bis zwei Hosen mehr rein. Belmonte hoffte zwar auf nur eine Woche Aufenthalt, ihn begleitete aber das Gefühl, dass es nicht nur bei einer bleiben würde.


	 

	Den Koffer hatte er nun vollständig ausgeräumt, seine Pullover fanden alle gefaltet ihren Platz in der obersten großen Schublade des Schrankes. Über den Schubladen befand sich eine Querstange, die es ermöglichte Kleiderbügel aufzuhängen, diese Nutzte Belmonte für seine Stoffhosen – von der Farbe Grau bis Olivgrün war alles dabei.


	 

	Die Unterwäsche und die Socken verstaute er in die mittlere Schublade. Die unterste Schublade blieb frei – alle Schubladen waren sehr groß und boten mindestens Platz für 10 Pullover. Belmonte hatte von allem acht Exemplare dabei: acht Hosen, acht Pullover, acht Hemden, acht Boxershorts und acht Paar Socken – sollte er sich täglich umziehen, hätte er mehr als eine Woche Zeit, bis er dasselbe der Vorwoche angezogen hätte.


	 

	Nachdem alles seinen Platz gefunden hatte, klingelte sein Smartphone kurz auf, es war der Ton einer Glocke, die nicht hallte und sich glasklar anhörte – eine Kurznachricht:


	 

	"Hallo. Ich bin da. LG Björn"


	 

	Belmonte sprühte vor dem Verlassen der Wohnung zwei Sprüher Eisbach No. 5 auf seinen Nacken und ging begleitet von einem gut riechenden Duft nach frischer Bergamotte und Minze aus der Wohnung.


	 

	Der schwarzen Volvo, der bei einer Servicebuchung kein gelbes Hütchen auf dem Dach hatte, parkte so vor der blauen Haustür, dass Belmonte gerade aus in die Hintertür des Autos spazieren konnte. Beim Anschnallen teilte er Björn die Adresse mit, zu die er sich begeben sollte. Es war die Mozart Straat 29, hier befand sich ein kleines österreichisches Restaurant ''Ofa Schlupfa'', das Belmonte über eine App auf seinem Smartphone gefunden hatte – ''Traditionelle, feine, österreichische Küche, frei von Touris, die Adresse für kulinarische Feinkost–Schmecker'', nach so einer Rezession, musste er diesem Restaurant einen Besuch abstatten.
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	Sein österreichisches Leibgericht, das er sonst nur beim Figlmüller in Wien bestellte, gab es auch hier beim '' Ofa Schlupfa'' – er bestellte Wiener Schnitzel mit Preiselbeeren und Kartoffelsalat und würde es während des Essens vergleichen und bewerten. Ein Gläschen "Rosso Appassimento", sollte das deftige Essen begleiten.


	 

	Das Restaurant war frei von Touristen, so wie es in der Beschreibung auf der App stand. Das Publikum war gemischt, von jung bis alt – die ältere Generation überwog und Belmonte würde mit seinen 33 Jahren den Altersdurchschnitt etwas senken.


	 

	Das Wiener Schnitzel war ein Traum und stand dem des Figlmüllers nichts nach, er hatte nun eine Topadresse um auch in Holland sein österreichisches Leibgericht essen zu können. Belmonte bedankte sich beim Kellner und bemerkte, dass der Koch dem des Figlmüllers ebenbürtig sei. Er bestellte als Dessert ein Espresso, auch Wiener Art – 'Meinl' und gab dem Kellner ein sattes Trinkgeld mit lieben Grüßen in die Küche.


	 

	Sein Smartphone hatte während des Essens zweimal kurz aufhorchen lassen, eine Kurznachricht. Das wusste er, weil die glasklare Glocke kurz läutete. Für Belmonte war es wichtig, sich beim Essen nicht von seinem Smartphone ablenken zu lassen – wenn er beim Essen war, war er beim Essen.


	 

	Beim ersten Schluck des 'Meinls' blickte er auf sein Bildschirm – die Nachricht war von Pavel.


	 

	Pavel machte dem Namen 'Kurznachricht' alle Ehre, denn sie war wirklich kurz er sendete ihm nur eine Adresse und ein knappes ''ich kläre dich später auf''.


	 

	Belmonte hatte eine Vorahnung.


	 

	Nachdem Espresso und Pavels Nachricht verabschiedete er sich vom Kellner. Björn hatte ihm auch geschrieben und ihm mitgeteilt, dass er draußen vor dem Restaurant geparkt hat.


	 

	Die eine Tür ging zu und die andere öffnete sich. Belmonte saß nun wieder hinten im Volvo und war noch unentschlossen, ob er sich wieder zur blauen Tür fahren lassen sollte, oder nicht.


	 

	"Wo soll es diesmal hingehen?" Fragte Björn neugierig.


	 

	"Das ist eine gute Frage. Fahren Sie bitte Richtung Zentrum, vielleicht ergibt sich etwas." Belmonte hatte keine Ahnung, was er als nächstes tun sollte.


	 

	"Alles klar! Übrigens, haben Sie einen speziellen Musikwunsch? Der ist in der Servicebuchung inklusive."


	 

	"Wirklich? Na dann lassen Sie doch bitte Jazz laufen, falls Sie etwas davon in Ihrer Playlist haben."


	 

	"Aber natürlich, ich habe so ziemlich alles!"


	 

	Zu seiner Verwunderung lies Björn eine Playlist von Mario Biondi laufen – einer seiner Lieblings Musiker.


	 

	"Björn, das ist eine hervorragende Auswahl. Chapeau!"


	 

	"Ich mag seine rauchige Stimme. Ich habe erst kürzlich erfahren, dass er Italiener ist. Ich hatte mir bei seiner Stimme etwas anderes vorgestellt."


	 

	Der Fahrgast grinste und nickte mit dem Kopf, beim ersten Mal als er selbst seine Stimme hörte, dachte er sich genau dasselbe.


	 

	Als von ihm immer noch kein Ziel genannte wurde, erkundigte sich Belmonte bei Björn, wie er das Theater 'Carré' findet. Es kam eine direkte Antwort "Das Beste in der Stadt!".


	 

	""Dann lassen Sie und doch mal dorthin fahren. Ist es weit weg vom Zentrum?"


	 

	"Es ist genau im Zentrum." Björn blickte in den Rückspiegel und war bereit nach seiner Antwort eine Frage folgen zu lassen.


	 

	"Aber haben Sie von dem Mord an diese arme Frau gehört?"


	 

	Belmonte hatte nicht nur davon gehört, er war etwas tiefer in dieser Sache involviert.


	 

	"Schrecklich! Als ich nach meinem letzten Amsterdam Aufenthalt zurückgereist war, habe ich es im Radio gehört. Weiß man denn inzwischen mehr darüber?"


	 

	"Soweit ich weiß nicht, aber ich höre ja nur das, was im Radio gesagt wird."


	 

	Belmonte runzelte die Stirn und nickte stumm mit dem Kopf.


	 

	"Worauf ich hinaus wollte, das Theater, welches Sie genannt haben, leitet ihr Ehemann, der nun verwitwet ist – Gustav von Brenner!"


	 

	"Wirklich? Hat das Theater dann überhaupt geöffnet?" Fragte Belmonte.


	 

	"Ja ja, natürlich – nur denke ich, wird er persönlich nicht vor Ort sein."


	 

	"Das ist verständlich. Der arme Mann!"


	 

	"Eine Tochter hinterlässt sie auch. Der ganze Stolz der Familie und der Nation, sie ist ein Genie!"


	 

	"Kannte Sie die Frau?"


	 

	"Ja sicher! Aber nur vom Hören – sie war ja eine prominente Schneiderin die mit mehreren Stars gearbeitet hat. Jeder in Amsterdam kennt sie, oder kannte sie." Björn schwieg kurz und fuhr fort: "Vor ein paar Jahren entwarf sie sogar ein Kleid für Madonna."
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